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wurden und Hohenburg zuletzt ganz in die Haͤnde des Praͤ⸗

monſtratenſer⸗Ordens kam .

Fuͤr alle dieſe Geiſtlichen waren nun be ſondere Gebaͤude

errichtet : die Chor⸗Herren hatten die ihrigen bey den

Damen⸗Stiftern , die Praͤmonſtratenſer und Auguſtiner un⸗

ten an dem Berg , an ſeinen vorzuͤglichſten Zugaͤngen. Alle

dieſe Gebaͤude , die zu den vier Stiftern gehoͤrten, ſammt

ihren Kirchen und Kapellen , nebſt dem Dorf Hohenburg⸗

weiler , den Schlöſſern und den großen Reſten der Heiden⸗

Mauer , gewaͤhrten dem Odilien⸗Berg in dem Mittelalter

das Ausſehen einer großen befeſtigten Stadt .

Praͤbendarien .

3

Schon bey der Stiftung des Kloſters Hohenburg be⸗

ſtimmte Adalrich gewiſſe Gefaͤlle zu vierzehn Pfruͤnden fuͤr
Praͤbendarien . a) Man baute fuͤr ſie eine beſondere Woh⸗

nung oben auf dem Verg , neben dem ehemaligen Gaſt⸗

haus . Beide Gebaͤnde ſtunden gegen dem jetzigen großen

Thor , auf der andern Seite des Wegs , der von dem

Odilien⸗Brunnen hinauf fuͤhrt. Die davon noch vorhan⸗

denen Reſte ſind beynahe der Erde gleich und kaum be⸗

merkbar , weil ſie noch uͤberdieß mit Raſen bedeckt ſind .

Vor achtunddreyßig Jahren , wo wir den Berg zuerſt be⸗

ſuchten , waren ſie noch ſehr deutlich zu erkennen . Sil⸗

hermann hat ſie richtig dargeſtellt . b ) Auch bey Nieder⸗

muͤnſter ſtellte Odilie Praͤbendarien an . Sie wohnten , ſo

wie die Hohenburgiſchen / nebſt den Kloſter⸗Beamten / außer⸗

2) S . F. 23. dieſer Abh. ⸗

b) Plan IV . S . 20, à.
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halb des Kloſter⸗Bezirks . Im Jahr 1628 war nur noch ein

einziger zu Hohenburg , naͤmlich ein Poͤnitentiarius . c)

Praͤmonſtratenſer .

Herrad von Landſperg , die wir ſchon in der letzten

Haͤlfte des zwoͤlften Jahrhunderts als Aebtiſſin Hohen⸗

burgs angetroffen haben , wünſchte , daß der Gottesdienſt

in ihrer Abtey mit mehr Eifer und Glanz moͤchte beſorgt
werden . Sie richtete daher ihre Blicke vorzuͤglich auf die

Praͤmonſtratenſer⸗Moͤnche , die in einem ſehr vortheilhaf⸗
ten Rufe ſtunden , und wandte ſich an Warnern , Abt die⸗

ſes Ordens zu Eſtival oder Stibach .

Im Jahr 1178 errichteten ſie beide eine dauernde

freundſchaftliche Verbindung zwiſchen ihren Kloͤſtern , wo⸗

bey dieſer , außer andern beſtimmten Verpflichtungen , ſich

verbindlich machte , bey gewiſſen Ereigniſſen und an feſt⸗

geſetzten Tagen , zu Hohenburg in Perſon die Amts⸗Ver⸗

richtungen zu verſehen . Ueberdieß kam ſie mit dem Abte

uͤberein , daß er ſowohl , als ſeine Nachfolger , aus ſeinem

Convente die erforderlichen Individuen zu einer neuen Nie⸗

derlaſſung dieſes Ordens , auf dem Odilien⸗Berg , liefern

moͤchte, und wies ihnen auf der Seite des Roͤmerwegs a )
etwa drey Viertel⸗Stunden weit von Ottenrot , eine Stelle

an / die von einer Kapelle , welche dort ſtund , St . Gorgon

6) S . Albrecht S . 420 .

2) Weiter oben als St . Gorgon , auf der rechten Seite des
Roͤmerwegs , im Hinaufſteigen , ſtund die Kapelle Marien⸗
Heimſuchung , von welcher aber keine Reſte mehr uͤbrig ſind .
S . Schœpfl . Als , ill . T. I . Tab . ad p. 533 .
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